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Postpreußen: Von der Unfähigkeit, Abschied zu nehmen

(Buchprojekt mit Felix Ackermann)

Die Rekonstruktion der preußischen Bauten in Potsdam und Berlin ist Ausdruck einer neuen Preußen-Renaissance
in der Bundesrepublik. Welche historischen Kontinuitäten werden durch die ungebrochenen Verbindungslinien
hergestellt? Und wie wird das Ende Preußens heute erzählt? Der Zusammenhang zwischen dem Untergang der
preußischen Monarchie und dem Ende des Deutschen Reichs wird heute nicht als Vorgeschichte der
Bundesrepublik verstanden. Während die meisten Deutschen die Zerstörung des Deutschen Reichs am Ende des
Zweiten Weltkriegs als einen physischen Verlust erfahren hatten, blieb die formelle Auflösung Preußens durch einen
alliierten Beschluss im Februar 1947 ein Papiertiger. Auf diese Weise blieb Preußen als bewusst gewählte historische
Bezugsgröße und als unbewusst verinnerlichtes Muster in beiden 1949 gegründeten deutschen Staaten erhalten.

Neue Perspektiven auf die preußische Geschichte wurden auch nach 1990 kaum eröffnet. Eine postpreußische
Sehnsucht ist in der bundesdeutschen Gegenwart nicht zu übersehen. Die institutionellen Kontinuitätslinien, die in
Ost und West neue Traditionen in einem ungebrochen positiven Preußenbild verbinden, belegen die Beobachtung,
dass Preußen in der Wahrnehmung weiter Teile der deutschen Gesellschaft immer noch als ein positiver
Referenzpunkt gilt. Dieses idealisierende Preußenbild beschwört den Kultur- und Reformstaat und lässt die
Verschränkung der imperial-kolonialen Vergangenheit und ethnisch-kulturellen Vielfalt Preußens außen vor. Wir
argumentieren aus postkolonialer Perspektive, dass es möglich ist, den Abschied von einem weitgehend
widerspruchsfreien Preußenbild mit einer Neufokussierung der kolonialen Dimension preußischer Herrschaft zu
verbinden. Ein bewusster Abschied vom idealisierten Umgang mit Preußen eröffnet die Möglichkeit, deutsche
Gewaltgeschichte multiperspektivisch zu erzählen und an den von Preußen mitbewirkten Bruch in den
Innenstädten Berlins und Potsdams zu erinnern.
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